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Selbstreflexion - Migration

1) Wer von Ihnen ist schon mal innerhalb eines Landes von einer Stadt in eine andere 
gezogen? 

2) Wer ist von einem Land in ein anderes gezogen?

3) Wer hat sich in der neuen Umgebung jemals fremd gefühlt? 



Psycholog. Phasen der Migration (Sluzki, 2001)



Akkulturationsstrategien (Berry,1980) 

Betonung der Herkunftskultur

Betonung
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Kulturdimensionen nach Hofstede (1993) 

• 1. Machtdistanz

• 2. Kollektivismus vs. Individualismus

• 3. Maskulinität vs. Feminität

• 4. Unsicherheitsvermeidung

• 5. Langzeitorientierung vs. Kurzzeitorientierung



Individualistische und kollektivistische 
Kulturen 



Kollektivismus versus Individualismus
Kollektivismus Individualismus
Die Menschen werden in Großfamilien 
oder in andere Wir-Gruppen 
hineingeboren , die sie weiterhin 
schützen und im Gegenzug Loyalität 
erhalten

Jeder Mensch wächst heran, um 
ausschließlich für sich selbst und seine 
direkte (Kern-) Familie zu sorgen

Die Identität ist im sozialen Netzwerk 
begründet, dem man angehört

Die Identität ist im Individuum 
begründet

Kinder lernen in „Wir“ – Begriffen zu 
denken

Kinder lernen in „Ich“ – Begriffen zu 
denken

Man sollte immer Harmonie bewahren 
und direkte Auseinandersetzungen 
vermeiden

Seine Meinung zu äußern ist 
Kennzeichen eines aufrichtigen 
Menschen

High-context Kommunikation Low-context Kommunikation

Übertretungen führen zu Beschämung 
und Gesichtsverlust für einen selbst und 
die Gruppe

Übertretungen führen zu Schuldgefühl 
und Verlust an Selbstachtung



Kollektivismus Individualismus

Ziel der Erziehung: Wie macht man 
etwas?

Ziel der Erziehung: Wie lernt man 
etwas?

Diplome schaffen Zugang zu Gruppen 
mit höherem Status

Diplome steigern den wirtschaftlichen 
Wert und/oder die Selbstachtung

Beziehung Arbeitgeber/Arbeitnehmer 
wird an moralischen Maßstäben 
gemessen, ähnlich einer familiären 
Bindung

Beziehung Arbeitgeber/Arbeitnehmer 
ist ein Vertrag, der sich auf 
gegenseitigen Nutzen gründen soll

Einstellungs- und 
Beförderungsentscheidungen 
berücksichtigen die Wir-Gruppe des 
Mitarbeiters

Einstellungs- und 
Beförderungsentscheidungen sollen 
ausschließlich auf Fertigkeiten und 
Regelungen beruhen

Management bedeutet Management 
von Gruppen

Management bedeutet Management 
von Individuen

Beziehung hat Vorrang vor der 
Aufgabe 

Aufgabe hat Vorrang vor der 
Beziehung 



Kultur: Eisbergmodell (Hemingway, 1973)
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Wichtige Aspekte in der interkulturellen 
Beratung - Kulturpyramide (Hofstede, 1997)  



■ Hintergrundwissen und Informationen von muttersprachlichen Experten holen

■ Stereotypisierungs-Prozesse vermeiden!!! 

■ Wissen über kulturelle, religiöse, rituelle Aspekte und Tabus einholen – muss nicht für alle 

Menschen dieser Gruppe gelten!!

■ Unterschiedliche psychologische  Migrationsphasen

■ Abklärung des Wissenstandes über Sexualität, Körper und sexuelle Aufklärung bei 

KlientInnen



■ sprach- und kultursensible Angebote

■ Diversity-care Angebote insbesondere im psychosozialen Bereich -> Vermeidung von 

Fehldiagnosen!

■ kulturelle und sprachliche Barrieren verringern

■ soziale Kompetenz von Fachpersonen erhöhen 

■ soziale Geleichstellung für alle in Österreich lebenden Personen! 



Asterix
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit!
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